
Datum: 08.08.19      Medium: Der Neue Tag - Onetz 

 
Thema: Das ist Musik, die ruft – voller Leidenschaft und Lebensfreude 

Voller Leidenschaft und Lebensfreude 
 

Die Musik wird am Mittwochabend bei einem Doppel-Konzert israelischer Ensembles in Speinshart zur uni-
versellen völkerverständigenden Sprache der Seele. Die Zuhörer erlebten einen Abend voller Harmonie. 
 

                 
 
 
 
 
 
Die Geschichte der Kultur ist weitgehend eine Geschichte der Kontakte. Ein wunderbares Wort. Kontakte und Be-
gegnungen in der Begegnungsstätte Speinshart mit jüdisch-israelischer Kultur sind dabei in ihrer historischen und 
zeitgenössischen Dimension etwas Besonderes. Erst recht mit Blick auf die jüngsten antisemitischen Vorfälle. Die 
Geschichte verbindet Israel und Deutschland stärker als andere Länder. Deshalb gehört die vielseitige Sicht auf 
Israel und auf das Musikleben dieses kleinen Landes zu den Generalthemen des Festivals junger Künstler Bayreuth 
und damit verbunden des Speinsharter Musiksommers.  
Die Liebe zur Musik und die dramaturgische Idee einte am Mittwochabend wieder Akteure und Publikum zu einer 
emotionalen Heimat und lenkten den Blick auf Orient und Okzident, auf Judentum und Christentum, auf vergangene 
und neue Kulturen. Dieses Unerhörte titulierten die Macher des Konzerts in der vollbesetzten Klosterkirche treffend 
mit „Feuer & Fantasie“. Unter Leitung des international anerkannten Dirigenten Guy Feder verzauberten gleich zwei 
Ensembles die gut 250 Besucher. Vom Dirigenten unterhaltsam moderiert, verstand es zunächst das Streichorches-
ter „Israel K-Strings“, ein international bedeutender Klangkörper mit 28 jungen Musikern aus ganz Israel, mit ihrer 
jugendlichen Unbekümmertheit in Geschichten und Dramen hineinzuführen und sie in vollendeter Harmonie zu ver-
einen.  
 
Orchestersound mit schöner Politur und orientalischem Hauch, temperamentvoll und verführerisch, erklang schließ-
lich mit „Longa Ajam“ und dem Traditionell „Hora Taipei und Zefky“. Die musikalische Reise kannte keine Berüh-
rungsängste zwischen Klassik, Volkslied, Klezmer und anderen Genres der Weltmusik. Besonders die Seele erwär-
menden und fröhlich machenden Klangvariationen jüdischer Volksmusiktradition begeisterte. Nicht umsonst denkt 
man bei „Hora Taipei“ an Wärme und Leidenschaft. Solist Itay Dayan (Klarinette) verzauberte dabei mit einem Auf-
tritt voller mitreißender und überschäumender Lebensfreude.  
Untrennbar sind Melancholie und Fröhlichkeit in der Tradition jüdischer Kultur verbunden. 
Im zweiten Teil des Konzerts bewies das junge Quintett „Tel Aviv Winds“ leidenschaftliches Musizieren gemäß dem 
Unterthema „Vorsicht. Leidenschaft“. Das Ensemble mit den Musikern Itay Shamir (Flöte), Lior Halili (Oboe), Itay 
Dayan (Klarinette), Daniel Wassermann (Horn) und Rotem Nir (Fagott) rundete das Abendprogramm mit farbenfreu-
digen, unterhaltsamen Bläserklängen ab. Neben dem klassischen Repertoire brachten die Gruppe auch Volksmusik 
sowie geistliche Musik von israelischen Komponisten zur Aufführung. Das Ensemble ließ das Publikum in eine be-
sondere Welt der Poesie und Musik eintauchen. Ihre Verbindung von Präzision, von Virtuosität und emotionaler 
Dichte machten den Auftritt zum aufregenden Erlebnis. 
 
Die „Ausgesuchten Orgelwerke BWV 539 und 578“ von Johann Sebastian Bach nach einem Arrangement von Mor-
dechai Rechtman bebilderte das Ensemble mit kontrastreichen Stücken aus der „Dreigroschenoper“. Der Talmud 
berichtet: „Zwei Engel begleiten einen Menschen am Vorabend des Schabbats von der Synagoge zu seinem Zu-
hause“. Mit dem Lied vom „Shalom Aleychem“, das den Schabbat-Engel begrüßt und um den Segen bittet, beende-
te das Quintett mit spirituell anmutender Zärtlichkeit im Umfeld der zahlreichen Engel im barocken Juwel der Klos-
terkirche einen lebensbejahenden Konzertabend. Zugaben waren ein Muss.                              Von Robert Dotzauer 
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Das ist Musik, die ruft. In Speinshart rufen die 28 jungen Israelis die als "Israel K-Strings-Streichorchester" musizieren, 
nach Frieden und nach Versöhnung. Dirigiert von Guy Feder verstand es der Maestro auch, unterhaltsam zu moderieren 
(Foto links). Von Klassik bis zum Traditionell durchstreifte im 2. Teil des Konzerts das Quintett "Tel Aviv Winds" Musik-
geschichten aus dem Orient und aus dem Okzident. Fotos: ro 


